
August Endell

Autor(en): Schaefer, Inge

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Das Werk : Architektur und Kunst = L'oeuvre : architecture et art

Band (Jahr): 58 (1971)

Heft 6: Volketswil ist eine Reise wert

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-45031

PDF erstellt am: 17.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-45031


werk 6/1971

August Endell, geboren 1871 in Berlin, machte in der Mitte der
neunziger Jahre als Student der Philosophie und Ästhetik in

München die Bekanntschaft einiger junger Künstler (Riemer-
schmid, Eckmann, Obrist, Pankok, Behrens usw.), die in

Ablehnung des Historismus nach einem neuen Stil suchen, der in

späteren Jahren «Jugendstil» genannt wird. Bedeutend für
Endell wird die Begegnung mit Herrmann Obrist, der ihn zu
eigener künstlerischer Arbeit anregt und ermutigt. Seine ersten
Entwürfe für Textilien und Vignetten sind typisch für den frühen
floralen Jugendstil in München und beruhen auf genauer
Beobachtung der Natur und ihrer Gesetzmäßigkeiten.Charakteristisch
sind die in großen Schwüngen verlaufenden Linien auf einer
homogenen Fläche unter Verzicht auf räumliche oder plastische
Illusion.

Auf Grund seines Artikels « Möglichkeit und Ziel einer neuen
Architektur» erhält Endell 1897 seine beiden ersten Bauaufträge,

das Photoatelier Elvira in München und das Sanatorium
in Wyk auf Föhr. Das Atelier Elvira zeigt eine phantastische,
überschwenglich bewegte, farbige Bauornamentik, die pflanzliche

oder tierische Assoziationen hervorruft. «Endells Kunst ist
ein in ein dekoratives System gebrachtes philosophisches
Erstaunen, einetektonische Meditation über das Naturgesetz» [1],
schreibt der zeitgenössische Kunstkritiker Karl Scheffler. Die

Leistung Endells beschränkt sich nicht auf die Dekoration, sondern

liegt auch auf architektonischem Gebiet. Er gibt die derzeit
übliche Fassadenordnung auf zugunsten einer freien Anordnung
der je nach Bedarf verschieden grossen Fenster. Die Fassade ist
eine neutrale Wandfläche, in welche die Öffnungen
eingeschnitten und auf welcher die schmückenden Reliefs
angebracht sind.

In Endells nächstem Projekt, dem Wolzogen-Theater oder
Bunten Theater (1901), ist das Ornament nicht mehr
beherrschendes, sondern dienendes Element; es wird einer umfassenden

Gestaltungsidee untergeordnet. Die dekorative Form ist in

die Bauform integriert. Mit dem Wolzogen-Theater ist die Zeit
der reinen Jugendstil-Schöpfungen Endells beendet.

August Endell

Von Inge Schaefer
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Titelblattentwurf Endells für seine Schrift «Um
die Schönheit» (1896). In dieser Schrift
beschreibt Endell seine Entdeckung der Schönheit
und des Formenreichtums der Natur als den
Ursprung seiner Ornamentik
2
Schablonen für Friese (Sanatorium Wyk auf
Foehr, 1897/98). Endell gestaltet die sorgfältig
beobachteten Gesetzmäßigkeiten von Pflanzen
mittels der Formensprache des frühen Jugendstils

zu bewegten, linearen Ornamenten
3

Atelier Elvira, München 1897/98, Fassade. Diese
Fassade erregte 1898 in München großes
Aufsehen. Die Fensteranordnung folgt der Funktion
der Innenräume. Die freie, unregelmäßige Fläche
im Obergeschoß füllt Endell mit einem ornamentalen

Relief, das ein Gegengewicht zu den
schwarzen Fensterflächen bildet. Endell war
äußerst unglücklich, als während der Bauzeit noch
ein Fenster im Obergeschoß angeordnet werden
mußte und seine Komposition gestört wurde
4-6
Ornamentfriese (Atelier Elvira, 1897/98). Mit diesen

Reliefentwürfen aus der Unterwasserwelt
erzielt Endell eine charakteristische Wirkung in
einem der verschiedenartigen Räume des Atelier
Elvira

1

Projet de la page de titre cree par Endell pour son
ouvrage «Um die Schönheit» (1896). Dans cet
ecrit, Endell presente sa decouverte de /'esthetique

et de la profusion des formes de la nature
comme etant ä l'origine de ses creations orne-
mentales
2
Pochoirs pour frise (Sanatorium Wyk sur Foehr,
1897/98). Le langage formet du «Jugendstil»
precoce permet ä Endell de traduire en des
ornements lineaires mouvementes les lois soigneuse-
ment observees du monde vegetal
3
Atelier Elvira, Munich 1897/98, facade. Cette
facade a provoque un grand etonnement ä Munich
en 1898. L'agencement des fenetres correspond
ä la fonction des pieces. Endell a decore la
surface libre et irreguliere du premier etage d'un
relief ornemental contrastant avec les surfaces
noires des fenetres. II etait extremement malheu-
reux lorsque, pendant la construction, une fenetre
a encore ete placee ä l'etage, perturbant ainsi sa
composition
4-6
Frise ornementale (atelier Elvira, 1897/98). Gräce
aux projets de reliefs inspires du monde sous-
marin, Endell suscite un effet caracteristique dans
l'une des multiples pieces de l'atelier Elvira

1

Endell's title page design for his publication
'Um die Schönheit' (1896). In this essay Endell
describes his discovery of the beauty and the
profusion of shapes in nature as the origin of
his ornamental motifs
2

Stencils for friezes (Wyk Sanatorium on Foehr,
1897/98). Endell takes the meticulously observed
patterns formed by Vegetation and develops them
into dynamic, linear ornamental motifs by means
of the formal idiom of the Late Victorian Style
3

Atelier Elvira, Munich 1897/98, facade. This
facade excited a great deal of comment in Munich
in 1898. The window arrangement reflects the
funetion of the interior tracts. Endell fiils up the
open, irregulär surface on the upper floor with
an ornamental relief, which constitutes a contrast

to the black window surfaces. Endell was
extremely unhappy when, in the course of
construction, still another window had to be fitted in

on the upper level and his composition was thus
disturbed
4-6
Ornamental frieze (Atelier Elvira, 1897/98). With
these relief designs drawn from submarine material

Endell achieves a characteristic effect in one
of the different types of rooms in the Atelier Elvira
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Atelier Elvira, Wohnhaus. Beim Wohnhaus sind
ebenso wie beim Atelier die Grundrisse
vorgegeben. Endell beschränkt sich in der Dekoration
auf die Fensterteilungen, die filigranen eisernen
Fensterbrüstungen und einen plastisch aus der
Wand herauswachsenden Balkon
8
Sanatorium Wyk auf Foehr, 1897/98, Südostansicht

9, 10
Möbel für ein Bibliothekszimmer, Ecksofa. Diese
Möbel stammen aus der gleichen Zeit wie das
Atelier Elvira und das Sanatorium Wyk auf Foehr
11

Fensterformen 1898. Diese vergleichenden
Formuntersuchungen, die Endell mit dem Artikel «

Formenschönheit und dekorative Kunst» veröffentlicht,

zeigen, daß seine Arbeiten nicht aus einer
Künstlerlaune entstehen, sondern auf theoretischen

Grundlagen beruhen und bis ins letzte Detail

durchgeformt sind
12-14
Wolzogen-Theater (BuntesTheater), Berlin 1901,
Grundrisse, Logenwand, Bühnenwand. Die
Rückwand des ursprünglich kleineren Saals
konnte aus konstruktiven Gründen nicht vollständig

entfernt werden

Atelier Elvira, immeuble d'habitation. L'ordon-
nance de l'immeuble d'habitation est donnee,
tout comme pour l'atelier. Endell se limite ä la
decoration des facades comportant les fenetres,
creant des alleges en fer filigranees et un balcon
qui emerge plastiquement de la fagade
8
Sanatorium Wyk sur Foehr, 1897/98, vue de sud-
est
9, 10
Mobilier pour bibliotheque, sofa en encoignure.
Ce mobilier date de la meme epoque que l'atelier
Elvira et le Sanatorium Wyk sur Foehr
11

Formes de fenetres, 1898. Ces recherches
formelles qu'Endell expose dans son article sur
«L'esthetique formelle et l'art decoratif» revelent
que ses ceuvres, loin d'emaner d'un caprice d'ar-
tiste, reposent sur de solides assises theoriques et
ont fait l'objet d'etudes minutieuses
12-14
Theatre Wo/zogen (theatre varie), Berlin 1901,
plans, paroi des loges, paroi de la scene. La paroi
de fond de l'ancienne petite salle n'a pas pu etre
totalement eliminee

Atelier Elvira, home. The plans are indicated in
advance for the home just as they are for the
Atelier. Endell restricts himself in the decorations
to the window partitions, the wrought-ironwork
on the parapets and a balcony developed sculp-
turally out of the wall
8

Wyk Sanatorium on Foehr, 1897/98. Southeast

elevation view
9,10
Furniture for a library, corner sofa. This furniture
dates from the same period as the Atelier Elvira
and the Wyk Sanatorium on Foehr
11

Window forms, 1898. These comparative investi-
gations of form which Endell published in the
article ' Formal Beauty and Decorative Art' show
that his activities are not merely the expression
of the artistic temperament, but are based on
theoretical foundations and subjeet to the will
to design down to the last detail
12-14
Wolzogen-Theater (Buntes Theater), Berlin,
1901, plans, wall behind boxes, wall behind
stage. The rear wall of the originally smaller hall
could not, owing to structural reasons, be
completely removed
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15
Neumannsche Festsäle, kleiner Saal. Als Schöpfer

dieser pompösen Wand- und Deckengestaltung
würde man kaum Endell vermuten, wenn

nicht der Leuchter und die Türen wären
16
Neumannsche Festsäle, großer Festsaal. Im
Vergleich zum Atelier Elvira findet man in den
Festsälen kaum noch Einzelornamente, sondern
Wiederholungen und Reihungen von symmetrischen
Ornamenten mit klassizistischem Anklang
17
Neumannsche Festsäle, Berlin, Rosenthaler-
straße 40, 1905/06, Eingangshof. Ein typischer
Berliner Hinterhof wird durch weiße Verklinke-
rung und dunkelblaue Akzente optisch erweitert.
Die Gestaltung des Vordachs erinnert stark an den
Wiener Sezessionsstil
18
Entwurf für ein Kriegerheim, 1916. Der ästhetische

Reiz dieses Entwurfs liegt in den
Materialkontrasten

15
Salles des fetes Neumann, petite salle. Seuls
l'eclairage et /esportes revelent qu'Endellest le createur

de cette coneeption pompeuse des murs et
plafonds
16
Salles des fetes Neumann, grande salle. A
l'encontre de l'atelier Elvira, les salles des fetes ne
contiennent pratiquement plus d'ornement
individuels, mais des repetitions et sequences d'ornements

symetriques ä tendance classique
17
Salles des fetes Neumann, Berlin, Rosenthaler-
strasse 40, 1905/06, ha/1 d'entree. Une cour
arriere typiquement berlinoise est optiquement
elargie gräce au recours ä des briques refraetaires
blanches et des accents en bleu fonce. La
coneeption de l'avant-toit rappelle fortement le style
secessionniste de Vienne
18
Projet pour un hötel des invalides, 1916. L'attrait
esthetique du projet reside dans l'emploi de
materiaux contrastants

15
Neumann Festival Halls, small auditorium. One
would hardly suspect Endell of being the creator
of this pompous wall and ceiling design, if it were
not for the chandeliers and the doors
16
Neumann Festival Halls, large auditorium. In
contrast to the Atelier Elvira, there are hardly
any individual ornamental elements in the festival

halls, but rather repetitions and serial align-
ments of symmetrical Ornaments that are classical
in spirit
17
Neumann Festival Halls, Berlin, Rosenthaler-
straße 40, 1905/06. Entrance hall. A typical
Berlin rear court is optically enlarged by means
of white clinker masonry and dark-blue accents.
The design of the canopy is redolent of the
Viennese Secession Style
18
Design for a soldiers' home, 1916. The aesthetic
attraction of this design stems from the con-
trasting materials employed

v

Xin
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Als er nach mehrjähriger, teils krankheitsbedingter Pause
die Neumannschen Festsäle umbaut und die Pension Steinplatz
entwirft, zeigen sich - neben originellen Endellschen
Jugendstil-Details - deutlich fremde Einflüsse, wie orientalische
Anklänge, klassizistische Motive und Elemente aus dem Wiener
Sezessionsstil. Diese Konfusion und der Rückgriff auf andere
Stile sind keine Einzelerscheinung in Endells Werk, sondern
treten um 1905 bei vielen deutschen Jugendstil-Künstlern auf.
Bei Endell handelt es sich um eine vorübergehende Periode, die
sich später noch vereinzelt in einigen Projekten und besonders
Inneneinrichtungen auswirkt.

Sein Bemühen in der Architektur ist auf ein anderes Ziel
gerichtet: auf «eine Einfachheit, die aus Zweckbegriffen und
statischer Notwendigkeit die Bauform entwickelt, (auf) eine
Strenge, die das Architektonische aus dem Tektonischen
ableitet und die zugunsten künstlerisch erhöhter Sachlichkeit auf
Dekoration mehr und mehr verzichtet ...» [2] (Scheffler). Das
Streben nach einfachen, klaren Konstruktionsprinzipien läßt
sich an zwei ähnlichen Bauaufgaben, der Pension Westend
(1908) und dem Entwurf für ein Kriegerheim (1916), verfolgen.
Die Auflösung der Wand in tragende Mauerpfeiler und füllende
Fenster- und Brüstungsfelder scheint in der Pension Westend
noch dekorativer Natur zu sein, wird aber in dem Kriegerheimentwurf

konsequent durchgeführt.
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19-21
Pension Steinplatz, Berlin, Steinplatz, 1906/07.
An der Fassade des großen Miethausblocks
überraschen der bizarre Eingang und die maurischen
Fensterbögen im ersten Stock sowie die Gittertür

vor dem Fahrstuhlschacht im Innenhof
22-25
Einrichtung eines Speisewagens, gezeigt an der
Werkbundausstellung von 1914 in Köln

19-21
Pension Steinplatz, Berlin, Steinplatz, 1906/07.
La facade de /'enorme bloc locatif surprend par
son entree bizarre et /es arcs mauresques des
fenetres au premier etage, ainsi que par la grille
devant la cage de /'ascenseur amenagee dans la

cour interieure
22-25
Amenagement d'un wagon-restaurant, presente
ä l'exposition « Werkbund» de 1914 ä Cologne

19-21
Pension Steinplatz, Berlin, Steinplatz, 1906/07.
The surprising features of the facade of the large
apartment house are the bizarre entrance and the
Moorish arched Windows on the first floor, as
well as the lattice gate in front of the lift shaft in

the interior courtyard
22-25
Equipment of a dining-car, displayed at the
Werkbund Exhibition of 1914 in Cologne
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26
Trabrennbahn Mariendorf, Berlin, 1912/13.Dach¬
konstruktion der Tribüne. Obwohl die Konstruktion

und Ausstattung der Tribüne einfach und
sachlich ist, entbehrt sie nicht eines gewissen
Charmes und bedarf keiner Ornamente
27
Tribüne mit Zielrichterturm, Cafepavillon und
Nebengebäuden. Die etwas aufwendige Fassade
der sogenannten ersten Tribüne wurde Endell
schon von zeitgenössischen Kritikern als Fehlgriff

angerechnet
28
Konstruktionsdetail der Tribüne. Die
Durchdringungspunkte der längs- und querlaufenden
Gitterträger sind als «räumliche Knoten» ausgebildet,

die man als frühe Vorläufer der räumlichen
Tragwerke bezeichnen kann
29
In dem Restaurant unter der Tribüne wird die
ungünstige Raumwirkung der einseitig schräg
ansteigenden Decke durch Schottenelemente und
Dekorationen am Stützenkopf aufgehoben

1
^

<-"

26
Champ de course hippique Mariendorf, Berlin,
1912/13, toiture de la tribune. La construction et
l'amenagement de la tribune sont simples, sans
ornements, mais non denues d'un certain
charme
27
Tribune avec tour d'arbitrage, pavillon-cafe et
annexes. La facade quelque peu pompeuse de la
dite «premiere» tribune a dejä valu ä Endell les
critiques acerbes de ses contemporains
28
Detail de construction de la tribune. Les points
d'interpenetration des supports metalliques longi-
tud/naux et transversaux forment des «nceuds
spatiaux», precurseurs des structures portantes
dressees dans l'espace
29
Dans ie restaurant sous ia tribune, l'effet malen-
contreux du plafond qui monte ä l'oblique sur un
cöte est compense par des elements comparti-
mentes et des decorations sur le chapiteau des
colonnes

26
Mariendorf Race Track, Berlin, 1912/13, roof
construction of the grandstand. Although the
construction and the finishing of the grandstand
are simple and piain, they are not without a certain

attractiveness, and require no ornamentation
27
Grandstand with finish-line tower, cafe pavilion
and annexes. The rather exaggerated facade of
the so-called first grandstand was accounted a

mistake on the part of Endell by contemporary
critics
28
Structural detail of the grandstand. The inter-
sections of the longitudinal and transverse
lattice girders are developed as 'spatial nodes',
which can be regarded as forerunners of modern
spatial carrying structures
29
In the restaurant beneath the grandstand the
unfavourable spatial effect of the unilaterally
pitched ceiling was compensated for by broken-
stone elements and decorations on the supporting

wall

Endells bedeutendstes und tragischerweise letztes
ausgeführtes Bauwerk ist die Trabrennbahn in Berlin-Mariendorf.
Bei diesem Projekt ist nichts mehr von der bewegten,
phantastischen Ornamentik des frühen Endell zu spüren; die zeitbedingte

Jugendstil-Dekoration ist einer gültigen Baukunst
gewichen. In der Gruppierung der Gesamtanlage beweist Endell,
der vorher nur Einzelbauten entworfen hat, eine erstaunliche
Sicherheit. Er konzentriert die Einzelgebäude um eine der Kurven

der ovalen Rennbahn und setzt diesen Gebäudekranz an der
Zielgeraden entlang mit den beiden Tribünen und dem
Cafepavillon fort. Die Tribünen weisen auf der Rückseite eine sorg-
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30
Entwurf für ein Reichskriegsmuseum, 1917/18.
Innenaufnahme des Modells, Deckenzone
31

Entwurf für ein Reichskriegsmuseum. Innenaufnahme

des Modells, untere Zone

30
Projet pour un musee national de la guerre,
1917/18. Interieur de la maquette, zone p/afon-
niere
31

Projet pour un musee national de la guerre. Interieur

de la maquette, zone inferieure

30
Design for a National War Museum, 1917/18.
Interior view of the model, ceiling zone
31

Design for a National War Museum. Interior view
of the model, lower zone

Photos: Archiv der Akademie der Künste, Berlin: 1, 4-7, 9,
10, 15-18, 27, 29-31
Monica Hennig-Schefold: 19, 20, 26, 28
Bildarchiv Foto Marburg: 3

fältig gestaltete Fassade auf. Das Bemerkenswerte aber ist die
Konstruktion der Tribünendächer. Endell versteht es, den
statisch-konstruktiven Anforderungen in einer ausgesprochen
ästhetischen Weise zu genügen: Das weit auskragende Dach
wird von zierlich erscheinenden Gitterträgern gehalten. Auch
der Zielrichterturm vor der Tribüne ist klar in der Konstruktion
und mit einfachen Materialien gebaut, die man auch im
Industriebau findet: ein mit Klinkern und Fenstern ausgefachtes
Stahlfachwerk und eine frei angefügte, eiserne Wendeltreppe.

In seinem letzten Entwurf, einem Reichskriegsmuseum
(1917/18), von dem nur Modellphotos erhalten sind, setzt
Endell die Konstruktionselemente als Gestaltungsmittel in der
Architektur ein. Sichtbare Stahlbögen überspannen die hohe
und für jene Zeit ungewöhnlich nüchterne Halle und geben ihr
den eigenartigen, kraftvollen Ausdruck. Die Belichtung erfolgt
durch zwei niedrige umlaufende Fensterbänder und grosse
Fensterflächen an den Giebelseiten der Quertonnen.

Endells Werk wäre nur unvollständig beschrieben ohne
Würdigung seiner Schriften und seiner Lehrtätigkeit, die als
eine andere Art seiner künstlerischen Aussage zu werten sind.
Schon im Jahre 1896, bevor Endell seine erstenTextilentwürfe
und Vignetten ausgestellt hat, erscheint seine Schrift «Um die
Schönheit. Paraphrase über die Münchener Kunstausstellungen
von 1896». Mit dem Artikel « Möglichkeit und Ziele einer neuen
Architektur» (1897) wendet er sich gegen die vielpropagierte
Zweckmäßigkeit als einziges Mittel zur Schaffung einer neuen
Architektur. «Die Forderung nach Zweckmäßigkeit gibt immer
nur das Gerippe des Bauens; wie man es ausfüllt, hängt von
anderen, ästhetischen Faktoren ab Es hat auch noch niemand
gewagt, jede Konstruktion an einem Gebäude frei zu zeigen,

gewisse Dinge versteckt man immer. Es gibt eben Konstruktionen,

die ästhetisch wirksam sind, und solche, die es nicht
sind; jene hebt man heraus, diese nicht» [3]. Im ganzen gehen
seine Forderungen nicht über die Entwurfsästhetik eines
Einzelgebäudes hinaus.

Endells grundsätzliche Schrift «Formenschönheit und
dekorative Kunst» (1898) kann als ein erster Lehrentwurf
angesehen werden, auf dem sein Unterricht in der von ihm 1904
eröffneten «Schule für Formkunst» basiert. Kunsterziehung ist
ihm ein wichtiges Anliegen, mit dessen verschiedenen Aspekten
er sich in vielen Artikeln in den folgenden Jahren auseinandersetzt.

Seine Lehre beruht auf der Erziehung zu einem vorurteilsfreien

Sehen und Beobachten der Umgebung, vom kleinsten
Detail bis zum städtischen und landschaftlichen Raum.

Als Anerkennung seiner Lehrtätigkeit an der «Schule für
Formkunst» wird Endell 1918 zum Direktor der «Staatlichen
Akademie für Kunst und Kunstgewerbe» in Breslau als Nachfolger

von Hans Poelzig berufen. Trotz großen Schwierigkeiten
in der Nachkriegszeit gelingt es Endell, die Akademie zu neuem
Leben zu erwecken und bedeutende Künstler wie Oskar Moll,
Adolf Rading, Otto Müller und andere als Lehrer zu gewinnen.
Leider läßt ihm die Verwaltungs- und Lehrtätigkeit nun keine
Zeit für die Ausübung des Architektenberufes. Sein
Gesundheitszustand verschlechtert sich, und er stirbt 1925 in Berlin.

[1] Karl Scheffler: «August Endell», in: «Kunst und Künstler», Bd. V, 1907, S. 317 (An¬
merkungen).

[2] Karl Scheffler: «Neue Arbeiten von August Endell», in: «Kunst und Künstler», Bd. XI,
1912/13, S. 350.

[3] August Endell: «Möglichkeit und Ziele einer neuen Architektur», in: «Deutsche Kunst
und Dekoration», Bd. I, 1897/98, S. 141.
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